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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Der Kaiſer beſichtigte Donners

tag vormittag die Rekruten der Leibkompagnie,
der 2, 8. und 10. Kompagnie des 1. Garderegiments
zu Fuß Nach Schluß fand ein zweimaliger Vor
beimarſch der geſamten Rekruten des Regiments
ſtatt. Prinz Eitel Friedrich führte die Leibkompagnie
vor. Der Kronprinz war in der Uniform des Re
giments anweſend. Außer der Generalität waren
viele fremdländiſche Offiziere erſchtenen. Nach der
Vorſtellung nahm der Kaiſer am Frühſtück im
Offizierskaſtno teil.

S Der Reichstag verhandelte geſtern gegen die
ſozialdemokratiſche Jnterpellation die preußiſche
Wahlrechtsreform betreffend. Reichskanzler Fürſt
Bülow lehnte die Beantwortung der Jnterpellation
ab und warnte nachdrücklich vor weiteren Straßen
kundgebungen, gegen die energiſch vorgegangen
werden würde. Jm weiteren Verlaufe der Ver

handlungen am es zu ſtürmiſchen Szenen

u ng 23 Sta g San lrechts
Preu durch den Fürſten Bülow ſei die Block
politik und ſomit die Stellung des Kanzlers ge
fährdet. Halbamtlich wird dazu erklärt, daß an
einen Rücktritt des Reichskanzlers nicht zu denken ſei.

Der Flottenverein hielt am 19. d. Mts. in
Kaſſel eine außerordentliche Hauptverſammlung ab,
auf der die gegenwärtige Kriſe beſprochen werden
ſollte. Die Verhandlungen nahmen einen ſtür
miſchen Verlauf. Zwar erklärte das Präſidium
ſeinen Rücktritt erhielt aber von der Verſammlung
eine Vertrauenskundgebung, der ſich die Minderheit
(darunter Bayern, Brandenburger und Badenſer)
nicht anſchließen wollte. Sie verließen den Saal.
Damit iſt eine Spaltung eingetreten, die für den
Verein von weittragender Bedeutung iſt.

Die Mehrzahl der deutſchen Handelskammer
hat beſchloſſen, an den Reichstag eine Eingabe zu
richten, es möge von den Vorſchlägen des Reichs

ſchon jetzt eine Agitation

Ordnung abgeſehen und die bisherige Art der Be
zahlung, Grundgebühr und Einzelgeſpräche beibe
halten werden.

Die bayriſche Kammer ging über einen An
trag auf Entſchädigung der Geſchworenen und
Schöffen zur Tagesordnung über mit der Begrün-
dung, daß dieſe Angelegenheit in nächſter Zeir den
Bundesrat beſchäftigen werde.

Zu der neuen Zigarrenbanderolenſteuer
wird noch gemeldet, daß bereits die einzelnen Sätze
feſtgeſetzt ſind. Es beſteht die Abſicht, die Zigarren
bis zu 7 Pfg. im Einzelverkauf mit einer Bande
rolenſteuer von 5. Mk. pro Tauſend, die 8 Pfg.
Zigarren mit einer ſolchen von Mk., die 10
Pfennig Zigarren mit 10 Mk. zu belegen. Die Steuer
ſoll dann weiter aufwärts gehen bis zu 20 Mk.

Die Beratung der neuen Steuervorlagen
über Branntweinmondpol und Tabakſteuer iſt in
den Bundesratsausſchüſſen keinen erheblichen Schwie
rigkeiten begegnet, auch nicht bei den ſüddeutſchen
Regie Die Beratung wird vorausſichtlich

ehentwürfe werden dem
dann unverweilt zugehen

Eine Kommiſſion zur Bekämpfung des ge
genwärtigen preußiſchen Landtagswahlrechts und
zur Herbeiführung des geheimen Wahlrechts für
Preußen iſt auch von der nationalliberalen Partei,
nach dem Beiſpiele der Freiſinnigen eingeſetzt worden
letztere verlangen allerdings nicht bloß die geheime
Wahl, ſondern die Uebertragung des Reichswahl
rechts. Der Zentralvorſtand der nationalliberalen
Partei nahm nahezu einſtimmig folgenden Antrag
an: Der Zentralvorſtand wolle beſchließen, zur Vor
bereitung der Erörterung und Beſchlußfaſſung des
Delegiertentages über die Umgeſtaltung des preu
ßiſchen Wahlrechts eine Kommiſſion von 15 Mit
gliedern zu wählen und ihr den Auftrag zu ertetlerr,
über das Ergebnis ihrer Beratung in der nächſten
Sitzung des Zentralvorſtandes Bericht zu erſtaätten.
Zu Gunſten dieſes Beſchluſſes wurden Anträge, die

für die Einführung des

geheimen Wahlrechts in Preußen verlangten, vor
läufig zurückgeſtellt. Der nächſte nationalliberale
Delegiertentag findet etwa zwei Monate vor der
preußiſchen Landtagswahl in Magdeburg ſtatt.

Die Blockparteien des Reichstags verfügen
im Hauſe nach einer Berechnung der „Kreuzztg.“
auch dann noch über eine Majorität, wenn die
Mitglieder der freiſtrrnigen Vereinigung wegen der
preußiſchen Wahlrechtsfrage aus dem Block aus
ſcheiden ſollen.

3821 Orden und Ehrenzeichen. Bei dem
Ordensfeſte am Sonntag gelangten insgeſamt 3821
Orden und Ehrenzeichen zur Verteilung Der höchſte
der verliehenen Orden iſt das Großkreuz des Roten
AdlerOrdens mit Eichenlaub, das nur einmal ver
liehen wurde. Der Rote AdlerOrden erſter Klaſſe
mit Eichenlaub wurde elfmal, der Stern zum Roten
Adler Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub neunzehnmal
und der Stern zu derſelben Klaſſe einmal verliehen.
Rote Adler Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub gelangten
dreiundachtzigmal, derſelbe Orden ohne Eichenlaub

tehen:
und Krone ſolche mit Schleife und Schwertern 2,
ſolche mit der Schleife 148, ſolche ohne Schleife 2,
Rote AdlerOrden 4. Klaſſe 1087; insgeſammt wurden
1361 Rote AdlerOrden verliehen. Die Zahl der
KronenOrden beträgt 749; davon ſind 10 Kronen
Orden 1. Klaſſe, 95 ſind 2., 313 ſind 3. und 286
ſind 4. Klaſſe. Der Stern mit Schwertern zum
KronenOrden 2. Klaſſe wurde einmal, der Stern
zur 2. Klaſſe dreißigmal, die 2. Klaſſe mit dem
Stern neunmal, dieſelbe Klaſſe mit Schwertern ein
mal und die 3. Klaſſe mit Schwertern viermal ver
liehen. Vom Hausorden von Hohenzollern wurden
46 Exemplare verteilt (8 Adler der Ritter, 16 Kreuze
der Jnhaber und 22 Adler der Jnhaber) Das
Kreus des Allgemeinen Ehrenzeichens erhielten 199,
das Allgemeine Ehrenzeichen 1466 Perſonen.

DHänemark. Nach einer Meldung aus Kopen
hagen brachte der Landesverteidigungsminiſter im
Folkething einen Geſetzentwurf ein betr. die Berwil-

poſtamtes wegen Aenderung der Fernſprechgebühren
Menſchen aus dem Paradieſel Rief es der kleineIn goldenen Ketten.

9 4 Roman von F. Sutau.
Fortſetzung.

Ein würziger, erfriſchender Duſt wehte Adloff
von den Tannen entgegen. Es muß ſich gut

raſten unter ihnen auf dem weichen Moos
keppich, die Augen ſchließen und träumen, dachte

er. Ja, wenn er noch träumen könnte
Hatte es ihm nicht immer vor Augen geſtanden,
dieſes ſtille Fleckchen Erde, gleich einem Ziel
der Sehnſucht langer, langer Jahre. Und war
es ein Phantaſiebild oder ein Traum Da ſtand
ſie ja auch die weiße Mädchengeſtalt, die ſo
innig mit dieſem Sehnſuchtsbild verwoben war!
Stumm und traurig hob ſie flehend die Hände
zu ihm empor. Schweigend ſtanden ſte ſich
eine Weile gegenüber, die zwei jungen Menſchen
nder, durch deren Seele, hier an derſelben
Stelle, der ganze Daſeinsjubel einſt gerauſcht,
und denen nun das erbarmungskoſe harte
Schickſal ganz andre Wege vorſchrieb, als ſie
damals geträumt!

„Was will das Schickſal eigentlich damit,
es uns beide noch einmal hier zuſammen

rt, hier, gerade hier,“ kam es endlich
x ber Adloffs Lippen, „wo es uns doch

t ger Grauſamkeit getrennt hat für alle

e Vielleicht will es, daß wir in Frieden
voneinander ſcheiden ſtammelte Leska, und
Dränen brachen aus ihren Augen. „Jch
ich konnte nicht anders ſie redeten alle ſo
auf mich ein. Meine Mama hatte Schulden
die ſind nun alle bezahlt von ſeinem Gelde

o überhaupt alles, was wir in letzter Zeit
verbraucht haben, iſt von ihm bezahlt, meine
Ausſtattung, ſelbſt die Kleider, die ich jetzt
habe. Er iſt wirklich gut; ich wollte, ich
könnte ſeine Liebe erwidern, aber das kann ich
nicht das kann ich nicht

„O, es lernt ſich viel im Leben, warum
ſoll man einen ſo guten Mann, der einem
ſchöne Kleider kauft und die Schulden der
Mama bezahlt, nicht lieben lernen ſagte
Adloff voll bitterer Jronie. „Sie werden noch
Gott danken, daß Sie nicht des armen Steuer
beamten Gattin geworden ſind!“

„O nein! nein Solche Gedanken werden
mir nie kommen. Aber warum mußten Sie
auch dieſen Schritt tun und Jhre Karriere auf
geben

„Jch wußte keinen andern Weg und liebte
e ſ ſehr, glaubte ſo feſt an Jhre Gegen
iebe

Leska ſenkte ſchuldbewußt das Köpfchen.
„Sie werden wieder eintreten in Jhr Re

giment, werden eine reiche Frau nehmen, mich
die ich Jhrer Liebe nicht wert war, vergeſſen
ſagte fie dann flehend.

Adloff lachte höhniſch auf. Nein, ich bleibe
nun, was ich bin Es müßte denn einmal
wieder ein großer Krieg das Vaterland in
derr ſetzen. Mitten im Kugelregen ſtehen,
den Tod fürs Vaterland ſterben, das wäre
ſchon das beſte für mich. Vorläufig aber iſt
dazu keine Ausſicht. Ich gedenke mich irgendwo
an der Grenze in die tiefſte Einſamkeit zu ver

und über des Lebens große Rätſel

Wie verwandelt er iſt, dachte Leska kummer
vollen Herzens. Er, der einſt ſo leichtherzige,
ſorgloſe Offizier, wollte ſich in die tiefſte Ein
ſamkeit vergraben, über des Lebens große
Rätſel nachſinnen und das alles ihretwegen!

„Verzeihen Sie mir,“ bat ſie mit zagender,
7 Stimme, „ich habe Unrecht an Jhnen
getan.“

Er ſah in Leskas ſchönes, trauriges Geficht,
und ſein Zorn, ſein Groll wandelte ſich all
mählich in Mitleid. Glücklich war ſie ja auch
nicht, würde es auch nie werden an der Seite
eines ungeliebten Galten, mochte er auch noch
ſo reich ſein. Ach, ſie ahnte wohl auch in ihren
jungen Jahren kaum, wieviel Elend ſolch eine
Ehe in ſich ſchließen konnte.

„Armes Kind,“ ſagte er dann bewegt, „gebe
Gott, daß die Reue Sie nicht einſt packt.“

Er reichte ihr die Hand. „Leben Sie wohl
Prinzeſſin Tauſendſchön, leben Sie wohl,“
ſagte er dabei wie mit Galgenhumor.

„Das bin ich nicht mehr, das iſt alles vor
bei,“ flüſterte ſie. „Aus dem ſchönen Märchen
reiche meiner glücklichen Jugend hat man mich
hinausgetrieben und hineingejagt in eine kalte,
berechnende Welt, wo alles ſich dem Mammon
beugt.“

„Ja, es wird jeder, der eine früher, der
andre ſpäter, aus ſeinem Paradies getrieben
auch wenn er garnicht geſündigt, wie wir
beide

Ein Windhauch ſtrich leiſe, traumhaft durch die
Tannen, und in ihrer nächſten Nähe ließ ſich der
Spottvogel jetzt vernehmen. Spöttiſch klang es
an Adloffs Ohr: Die Sünde begleitet euch

Vogel Oder krächzten es die Raben, die da
oben über ihnen kreiſten Sünde Ja Sünde
war das hehre Gefühl fortan, das einſt ſo rein
und ſchön in ihren jungen Herzen empor
geblüht.

Was ſonſt in Ehren ſtünde,
Nun iſt es worden Sünde

klang es Adloff auch im Herzen. Er durfte die
ſo heiß Geliebte nicht mehr ſehen, wenn er ſich
nicht einer ſchweren Sünde ſchuldig machen wollte
Mochte der Himmel geben, daß ihre Wege ſich
nie wieder kreuzten, denn gleichgültig würde er
ihr nie gegenüberſtehen können. Das empfand
er in dieſer Trennungsſtunde mit einer faſt
vernichtenden Klarheit. Noch einmal umfaßte
ſein heißer Blick die ſchlanke Mädchengeſtalt,
dann wandte er fich mit einem kurzen, halb er
ſtickten Lebewohl jäh um.

Auch Leska kehrte um. Langſam und
traurig ſchritt ſie der Stadt zu, an dem Graben
entlang, wo die Vergißmeinnicht blühten.

Hinter ihnen ranuſchten die Tannen, ſang der
Spottvogel luſtig weiter, krächzten die Raben
Nichts verriet mehr, daß hier zwei Menſchen
in ſchwerer Trennungsſtunde ſich g
geſtanden und ſich mit todestraurigem
Lebewohl geſagt hatten für alle Zeit.

s

Die halbe Stadt war heute, an einem
ſonnigen Semptembertage, auf den Beinen, um
den Millionär mit ſeiner Auserwählten trauen
zu ſehen. Kberall ſprach man von dem fabel
haften Glück, das das junge Ding, die Valeska
Elsner, machte z



ligung von 460 000 Kronen zur Anſchaffung eines
Unterſeebootes, das im Auslande gekauft werden
und im Sund Verwendung finden ſoll. Die An
ſchaffungskoſten ſollen durch den Verkauf alten
Kriegsſchiffs Materials gedeckt werden.

Holland. Das neue Miniſterium wird den
Kammern ein ſehr umfangreiches Regierungspro-
gramm vorlegen. Wie verlautet, iſt eine Erweite
rung des Wahlrechts, ſowie eine beträchtliche Heeres
reform beabſichtigt. Auch wird ſich die Kammer
demnächſt mit der Regelung der Thronfolgerfrage
zu befaſſen haben.

Spanien. Ueber den Neubau der ſpaniſchen
Flotte wird aus Madrid gemeldet, daß England
und Frankreich dafür die nötigen Bürgſchaften liefern
würden. Demnach beſtätigt ſich die Vermutung,
daß die neue ſpaniſche Flotte mit engliſchem Gelde
und auch wohl auf engliſchen Werften gebaut
werden wird.

Rußland. Die letzten Zeugenausſagen im
Prozeß Stöſſel wegen Uebergabe der Feſtung Port
Arthurs ſind für den angeklagten General geradezu
vernichtend. Aus ihnen geht hervor, daß er nicht,
wie er angibt nur 8000, ſondern 23 000 Mann
kampffähiger Soldaten bei der Uebergabe hatte,
und ferner, daß entgegen ſeiner Behauptung noch
Proviant für mindeſtens zwei Monate in der Feſtung
war. Die Empörung iſt in Petersburg angeſichts
dieſer Enthüllungen allgemein

Balkanſtaaten. Aus vielen Gegenden Serbiens
kommen Klagen über eine Hungersnot. Die Ar
beiter im Lande finden faſt keine Beſchäftigung mehr.
Und wo dies noch der Fall iſt, da iſt der Tagelohn
ſo gering, daß die Arbeiter ihre Familie davon
nicht erhalten können. Die Belgrader Preſſe fordert
die Regierung auf, eine Maßregel zugunſten der
Notleidenden einzuleiten, um ſo mehr, als das
Räuberweſen infolge der Notlage immer größere
Ausdehnungen annimtmt.

Afrika. Die Franzoſen bemühen ſich vergeblich,
dem Gerücht zu wiederſprechen, daß der neue Sultan
Muley Hafid Anſtalten zum heiligen Krieg treffe.
Der Ernſt der Lage wird daraus erſichtlich, daß
Muley Hafid dem Sultan der Türkei Abdul Hamid
dem Großſultan) eine Geſandtſchaft geſchickt hat,
die um Unterſtützung im Kriege gegen die Chriſten
erſuchen ſoll. Jn Konſtantinopel hat das Eintreffen
dieſer Geſandtſchaſt allgemeine Beſtürzung hervor
gerufen. Die franzöſiſche Regierung gibt jetzt
übrigens zu, daß durch das Vorgehen des Generals

Da made der die Vorhut Muley Haſids bei Mar
rakeſch geſchlagen hat, die Lageeſ ſehr ernſt geworden ſei.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag überwies am Dienstag den Geſetz
entwurf über das Telefunkenweſen nach einer Be
gründung durch den Staatsſekretär Kraetke und
nachdem ſich die Redner der verſchiedenen Parteien
ſympatiſch zu dem Entwurf geäußert hatten, an
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Dann folgte
die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über die
Beſtrafung der Majeſtätsbeleidigungen. Nach den
Kommiſſtonsbeſchlüſſen ſollen die Majeſtätsbeleidi
gungen nur dann noch nach den dafür geltenden
Beſtimmungen beſtraft werden, wenn ſie in der
Abſicht der Ehrverletzung böswillig und mit Ueber
legung begangen werden. In der Debatte erklärten
die Redner aller Parteien, daß die Kommiſſions-
faſſung eine erhebliche Beſſerung der bisherigen
Verhältniſſe herbeizuführen geeignet ſeien. Wenn
auch auf die Beſchleſſe der Kommiſſion von einigen

Seiten als nicht weitgehend genug hingewieſen
wurde, ſo erklärten doch nur die Sozialdemokraten
durch den Abg. Heine, dagegen ſtimmen zu müſſrn.
Den Standpunkt der Freiſinnigen Volkspartei legte
Dr. MüllerMeiningen dar. Er wies darauf hin,
daß die Begriffe der Majeſtätsbeleidigungen nicht
auf die Vorfahren der Monarchen ausgedehnt werden
dürften. Die Japaner hätten kürzlich die Beſtrafung
des Ahnenkultus abgeſchafft und in England habe
man ſeit 1823 keine Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe
mehr gehabt, trotzdem ſei der monarchiſche Sinn
dort ſehr hoch. Die Freiſinnige Volkspartei nehme
die Vorlage an, hoffe aber, daß die Reform des
Strafrechts einen größeren Fortſchritt auf dem zur
Verhandlung ſtehenden Gebiete bringen werde.
Die Vorlage wurde in der Kommiſſtonsfaſſung an
genommen. Ein Antrag der Sozialdemokraten auf
Aufhebung der Majeſtätsbeleidigungs Paragraphen
wurde gegen die Stimmen der Antragſteller abge
lehnt. Zu vorgerückter Stunde trat das Haus noch
in die erſte Beratung des Scheckgeſetzes ein. Nächſte
Sitzung Mittwoch.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Beratung des

Etats bei der land wirtſchaftlichen Verwaltung fort.
Eine längere Debatte entſpann ſich über die Reor
ganiſation der Generalkommiſſion. Abg. Gyßling
(frſ. Vp.) befürwortete dieſe, der auch für eine Gleich
ſtellung der Sekretäre bei den Spezialkommiſſtonen
mit denen bei der Generalkommiſſton eintrat. Auch
betonte er die Not wendigkeit einer beſſeren Ausbil
dung der Landmeſſer, für die ſich auch die Vertreter
anderer Parteien ausſprachen. Bei einer Erörte
rung des land wirtſchaftlichen Unterrichtsweſens
wandte ſich Abg. Dr. MüllerSagan (frſ. Vp.) gegen
die Beſtrebungen, die auf eine Vereinigung der
land wirtſchaftlichen Hochſchule mit der tierärztlichen
Hochſchule abzieler. Dann trat Abg. Gyßling (frſ.
Vp.) für eine energiſche Förderung des ländlichen
Fortbildungsſchulweſens ein, während Abg. Dietrich
Thorn (frſ. Vp.) ſich dem Vorſchlag des Abg. Ham-

mer (konſ.) auf Verſtaatlichung der Gärtnereilehr
anſtalt in Dahlem anſchloß. Abg. Müller-Sagan
(frſ. Vp.) empfahl auch eine möglichſt weitgehende
Förderung der Tierärzte, insbeſondere durch Studien-
reiſen, die mehr Wert hätten, als der ganze Profeſ
ſorengustauſch, und kritiſterte die Verhältniſſe an
der Berliner Tierarzneiſchule. Abg. Gyßling (frſ.
Vp.) verlangte von neuem eine Geſchäftsanweiſung
ſür die beamteten Tierärzte, bei der auf eine mög
lichſte Beſeitigung der Konkurrenz hinzuwirken fet,
die die Privattierärzte durch die beamteten Tierärzte
erleiden. Die Fortſetzung der Etatsberatung wurde
auf Dienstag vertagt.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Dienstag
unächſt einige kleinere Etats debattelos. Der Etat
der Seehandlung wurde auf Antrag des Abg. Gyß
ling (Frſ. Vp.) an die Budgetkommiſſion verwieſen
Bei dem Etat der Münzverwaltung kam es zu einer
kleinen Währungsdebatte. Abg. von Arnim (konſ.)
tadelte die Einziehung der Taler und wünſchte die
Ausprägung von 25 Pfg. Stücken. Abg. Graf Ka
nitz (konſ.) ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. Auch
Abg. Dr. Crüger (Frſ. Vp.) ſprach für die Aus
prägung von 25 Pfg.Stücken und hatte auch nichts
gegen eine größere Ausgabe von Silbermünzen,
aber die Goldwährung dürfte nicht angetaſtet werden.
Abg. Kirſch (Ztr.) war für eine Aenderung des
Münzgeſetzes und wünſchte eine andere Form für
die Fünfmarkſtücke. Finanzminiſter Frhr. von Rhein
baben gab die Erklärung ab, daß unter allen Um-.

aufgeſtellt.
Stantszuſe

ſtänden an der Goldwährung feſtgehalten werde.
Dagegen ſtehe er einer Erhöhung der Kopfquote
des Silbergeldes auf 20 Mk. und der Ausprägung
von 25 Pfg.Stücken ſympatiſch gegenüber. Abg.
Dr. Crüger (Frſ. Vp.) konnte daher mit Genug-
tuung konſtatierert, daß an der Goldwährung nicht
gerüttelt werden ſollte und Abg. Graf Kanitz (konſ.
erklärte noch beſonders, daß jetzt niemand an die
Einführung der Doppelwährung denke. Beim Etat
der land wirtſchaftlichen Verwaltung traten ver
ſchiedene Redner für die Bereitſtellung größerer
Mittel zur Aufforſtung von Oedländereien ein.
Ferner wurde dann die Notwendigkeit und Wichtig
keit der inneren Koloniſation betont und Aufwendung
von mehr Mitteln als bisher für dieſen Zweck ver
langt. Ein nationalliberaler Antrag forderte die
Errichtung von kleinen Rentengütern zur Seßhaft-
machung der ländlichen Arbeiter. Der Abg. Gyß-
ling (Frſ. Vp.) betonte die Wichtigkeit dieſer Frage
für die Land wirtſchaft. Auf ſeinen Vorſchlag wurde
der Antrag der Budgetkommiſſion überwieſen
Nächſte Sitzung Donnerstag

Lokales und Provinzielles.

Märkte. Am 25. Jan. Schw. in Jeſſen,
Schw. in Falkenberg. Am 28. Jan. Vin. u. Km.
in Dommitzſch.

Jm Jntereſſe der Mitglieder von Berufs
genoſſenſchaften wird daran erinnert, daß die nach
S 99 des GewerbeUnfallaerſtcherungsgeſetzes vor
geſchriebenen Lohnnachweiſungen, für das Jahr 1907,
jetzt an die Berufsgenoſſenſchaften einzureichen ſind.
Für diejenigen Herren Betriebsunternehmer, welche
mit der rechtzeitigen Einſendung der Nachweiſung
im Rückſtande ſind, oder deren Angabe überhaupt
unterlaſſen, erfolgt die Aufſtellung der Löhne durch
den Genoſſenſchaſtsvorſtand und iſt nach S 102 Ab
ſatz 3 des GewerbeUnfallverſicherungsgeſetzes eine
Reklamation hiergegen ſowohl, als auch gegen die
Höhe des darnach berechneten Umlagebeitrages un
zulaäſſig. Aus allen dieſen Gründen empfiehlt es
ſich, mit der Abſendung der Lohnnachweiſung an
die zuſtändige Berufsgenoſſenſchaft nich länger zu
ſäumen.

Stagatsprämien für Lehrlings a r-
beiten. Der Miniſter für Handel und Gewerbe
hat neue Grundſätze zur Bewilligung von Staats
prämien für Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten

Es ſollen nur ſolche Ausſtellungen mit
e

en De
kammern, Jnnungsverbänden, Jnnungsausſchuſſen
oder Gewerbe oder ähnlichen Vereinen veranſtaltet
werden. Zur Prämiterung ſollen nur Geſellenſtücke
zugelaſſen werden, andere Arbeiten ſtnd außer Wett
bewerb und beſonders auszuſtellen. Der Miniſter
regt ferner an, die Arbeiten der örtlichen Ausſtell
ungen, die mit einem erſten Preiſe bedacht ſind, zu
Zentralausſtellungen für größere Bezirke, etwa einer
Provinz, zu vereinigen, und ſtellt hierfür angemeſſerte
Staatszuſchüſſe in Ausſicht

Cuckan, 20. Jan. An den Folgen eines Sturzes
mit dem Fahrrade iſt hier der Maurermeiſter E.
Krüger, verſtorben

Zerbſt, 20 Jan. Am Sonnabend wurde ein
Rieſenbaum, eine Kiefer aus den Hagendorfer Dickten
des Forſtreviers Nedlitz, hier durchtransportiert,
welche nach dem Kubikinhalt berechnet ein Gewicht
von 130 Zentnern hat. Der Erſtehungspreis beträgt
rund 400 M. Der Baum ſoll zu Mühlradwellen
verarbeitet werden.

„Das größte Glück iſt doch wohl, daß ſie
keine Schwiegermutter bekommt,“ meinte ein
alter penſionierter Kanzleirat, der es nicht unter
ſeiner Würde gehalten, ſich an der Kirchtür mit
e Neugierigen, meiſtens weiblichen Ge

echts, aufzuſtellen.
„Eine ältere Schweſter aber ſoll er haben,“

wurde ihm berichtet.
„Na, das iſt immer noch keine Schwieger

mutter,“ verſetzte der Kanzleirat lachend
„Jch möchte um die Welt nicht einen ſolchen

viel älteren Mann heiraten,“ meinte ein noch
ſehr junges Mädchen aus dem Zuſchauerkreiſe.

„Biſt ein kleines Schaf,“ verwies ſie ihre
Mutter. Es iſt ein Mann in den beſten
Jahren, und was für ein nobler, feiner Mann.
Jede, ob jung, ob alt, hätte da zugegriffen.“

„Jch aber nicht,“ beharrte das junge Mäd
chen, und dachte an den flotten Studenten in
Bonn, mit dem ſie in aller Heimlichkeit Briefe
wechſelte. Nein, eine ſolche erſte Liebe beſitzen
EWnnen, und wenn er auch noch ein Student
iſt, das iſt doch tauſendmal ſchöner, als ſolch

D n z 57 ihr lächelnd mit
er alte Kanzleirat e ihr mi

dem Zeigefinger.
„Wenn es keine Studenten gäbe! Nicht

war, Fräulein Elfe
Franlein a Hinters nKangkeirat war ſchrecklich. as dem wohl ihr

Student anging!aunging
Die erſten Hochzeitskutſchen fuhren jetzt vor,

das ganze Intereſſe der neugierigen Zuſchauer
konzentrierte ſich auf die Jnſaſſen derſelben auf
die Brautjungfern mit ihren Brautführern. Die

Toiletten der jungen Damen wurden mit kritiſchen
Blicken gemuſtert. Die Schweſtern der Braut
in ihren Schleppkleidern von ſtarrer Seide
waren entſchieden die eleganteſten Der
Millionenſchwager ſollte die Roben aus Paris
verſchrieben haben, erzählte man ſich. Wie
würde nun erſt die Braut ausſchauen Die
Spannung der neugierigen Menge ſteigerte ſich
von Minute zu Minute. Da endlich kam der
letzte Wagen. Das war die Brautkutſche. Man
war enttäuſcht, die Braut trug nicht einmal
Seide Freilich, entzückend ſah ſie ja aus, die

junge Braut, und der feine, indiſche Mull, der
wie ein Hauch die ſchlanke Geſtalt einhülltewar gewiß ſehr koſtbar. Seide aber macht doch

immer einen ganz andern Effekt, meinten viele.
Es war wohl ſchon ſo eine Art Laune der
künftigen Millionärin, ſolch eine Toilette für
dieſen Tag zu wählen, wo ſo viele Augen auf
ihr ruhten. Für ihre taufriſche Jugend war ja
auch wohl der zarte, duftige Stoff paſſender als
weiße Seide. Der Mann aber, der da jetzt mit
ihr unter Orgeklang dem Altar zuſchritt,
hätte vielleicht weniger alt ausgeſehen, wenn
eine Seidenſchleppe hinter ihr hergerauſcht
ſtatt dieſes durchſichtigen, weißen Gewebes.
Und kein Brillantſchmuck, nichts als der
Myrtenkranz auf dem blonden Haar und der
mit Myrten beſetzte Schleier ſchmückte die
Braut.

Man wunderte ſich, daß die junge Braut
nicht glückſtrahlender ausſah. War das nur
der Ernſt der Stunde, der über dem lieblichen,
jungen Antlitz einen ſo eigenen ſeltſamen Aus
druck breitete, und der die braunen Augen ſo würde man in

traumverloren, wie in weite Fernen blicken ließ
Ach, die Gedanken, die quälenden Gedanken,
daß man ſelbſt in ſolchen Stunden keine Macht
über ſie hat. Warum mußten ſie ihr immer
wieder das eine Bild vor Augen zaubern, den
ſchwülen Sommertag, das Tannenwäldchen und
ihn, ihn, und die letzten Worte, die er zu ihr
geſprochen, und ſein trauriges Antlitz 2!

Warum hatte ſie damals, wo es noch Zeit
e nicht den Mut gehabt, allem zu trotzen,

frei zu machen von den goldenen Ketten
Nun war es zu ſpät!

Wie im Traume ging ſie an Brandhorſts
Seite über den weichen Teppich. Nun ſtanden ſie
vor dem Altar, die Orgel verſtummte, der Pfarrer
begann ſeine Traurede. Er ſprach ſo warme,
zu Herzen gehende Worte von der Liebe und
Treue und von den Pflichten, die ſie beide
jetzt übernommen, und wie ſie Freud und Leid
nun zuſammen tragen müßten. Um Valeskas
Lippen zuckte es dabei ſo eigentümlich. Jhr
Leid mußte ſie ja allein weiterſchleppen durch
das ganze lange Leben hindurch, und der
Mann da neben ihr am Traualtare durfte nie
etwas ahnen davon. Jäh durchzuckte ſie der
Gedanke, wenn ſie noch in diefer letzten Minute
nein ſagte, mit lauter Stimme rief, daß es all
die Menſchen hier hörten ich kann nicht, ich
kann nicht die Frau des reichen Mannes wer
den, denn ich liebe einen andern

Aber ſie fürchtete den Aufruhr und Skandal.
Jhr dauerten auch die Mama, deren Schulden

e ehe die o u derenpiletten er angeſchafft. na renDer Stadt von dem Skan
e

ſprechen und ſie mußten wohl an einen fernen
et fliehen, wenn ſie jetzt die Trauung ver
eitelte.

Valeska nahm ihre ganze Willenskraft zu
ſammen, um die Rolle auf der Lebensbühne, die
das Schickſal ihr vorgeſchrieben, nun auch mit
Anſtand, ohne ſtecken zu bleiben, zu Ende zu
führen. Und ſie blieb nicht ſtecken Das bin
dende „Ja“ kam zwar etwas hart, faſt rauh
von ihren Lippen, aber das machte wohl nur
die große Erregung, die ja ſo begreiflich war
bei ihrer Jugend.

Die Ringe wurden gewechſelt und der Segen
über das neuvermählte Paar geſprochen

Nun war ja alles vorüber. Jm Hotel, wo
die Hochzeit gefeiert wurde, nahm das jung ver
mählte Paar die Glückwünſche der Gäſte ent
gegen, dann begannen die Tafelfreuden.

Es befanden ſich einzelne wirklich glückliche
Menſchen an dieſer Hochzeitstafel. Da war
in erſter Linie die Frau Rat. Man mußte
ſelbſt jahrelang ſolch einen bittern Daſeins
kampf gekämpft haben, wie ſie, um ihr Glück
zu begreifen

Es war nicht leicht, mit ſo geringen Mitteln,
wie ſie beſaß, immer noch ſtandesgemäß auf
zutreten, und trotz unbezahlter Rechnungen,
die ſich von Jahr zu Jahr mehrten und das
Geſpenſt gänzlichen Ruins näher und näher
rückten, ſich über Waſſer zu halten. Es gehörte
ſchon ein ſo leichtlebiger Sinn, wie der ihreund eine zähe, echt weibliche Geduld dazu, ſich

über all ſolche Kalamitäten hinweg zu ſetzen
und auf eine glückliche Zukunft zu hoffen.

Fortſetzung folgt.



eine Abſuchung der Um
e

GElsnigle, 18 Jan. Eines jähen Todes iſt der
Stationsvorſteher Zander hier geſtorben. Der Ge
nannte war an einer von Herrn Oberamtmann
EdelingScheuder veranſtalteten großen Haſenjagd
beteiligt und hatte eben auf einen Haſen das Ge
wehr abgedrückt, als er plötzlich tot zur Erde ſank.
Ein Herzſchlag hatte dem Leben des 63 jährigen
Mannes ein plötzliches Ende bereitet.

Zörbig, 22. Januar. Ueberfahren. An dem
Bahnübergang auf dem Wege nach der Kandis
fabrik, wo ſie den Beſitzer Gerhardt beſuchen wollte,
wurde geſtern gegen 6 Uhr abends Frau Super
intendent Hahn von hier vom Zuge erfaßt und ſo
überfahren, daß der Schädel völlig zertrümmert
war. Die Leiche konnte zunächſt nicht rekognosziert
werden, da alle Teile des Kopfes umherlagen.
Erſt an einer aufgefundenen Handtaſche und der
Kleidung wurde die Perſönlichkeit feſtgeſtellt. Bürger
meiſter Weps ließ die Leiche mittels des Kranken
wagens zunächſt nach dem Krankenhauſe ſchaffen.

Schöneberk, 22. Januar. Das Haustöchterchen
am Kochherde. Zu einem auserleſen feinen Gänſe
braten, ſo leſen wir in der Schönebecker Ztg. ver
half ein Fräulein Backſtſch dieſer Tage ihren Eltern
und leider auch einem Freunde der Familie. Wir
ſagen leider, denn durch deſſen beleidigte Zunge
würde das unſelige Küchengeheimnis ausgeplaudert.
Jn einem Nachbarort war ein Penſionsfräuleirt
auf Beſuch Gänſebraten Gib her, Mama
Das mach. ich ſauber! Jch hab's doch gelernt
Am Vorabend ward der feiſte Vogel von ihrer
zarten Hand gereinigt und ausgenommen. Aber
Wehe, was war das Er lief grünblau an
Die Händlerin verweigerte den Tauſch. Die Gans
war nämlich grünlich abgewaſchen mit Glyzerin
ſeife. „Schnell wäſſern, daß Papa nichts merkt

Vergeblich! Das Odeur blieb unvertilgbar haften
Oranienburg 18. Jan. Für 1000 M. Bier iſt

geſtern in die Havel geſloſſen. Durch einen nichts
würdigen Bubenſtreich iſt am geſtrigen Tage das
Münchener Brauhaus hier einpfindlich geſchädigt
worden. Zwiſchen 7 und 8 Uhr hörten mehrere
Brauereiarbetter irt dem Keller des Brauhauſes ein
verdächtiges Rauſchen und als ſie eine Unterſuch
ung anſtellten, wurde das Ventil des Kühlſchiffes
vollſtändig aufgedreht vorgefunden und in einem
armſtarken Strahl ergoß ſich der Jnhalt des Kühl-
raums in den offenen Senkſchacht. Als der Streich
entdeckt wurde, war das Kühlſchiff bereits zu Drei
viertel geleert und nicht weniger als 75 Hektoliter
Bier vernichtet worden. Jn der Annahme, daß ſich
der Täter noch in der Nähe befindet, wurde ſofort

gebung vorgenommen und
De e

J e
in der Dunkelheit auch entkam. Es wird ange
nomimen, daß ein Racheakt gegen die Verwaltung
der Brauerei vorliegt. Die Direktion hat auf Er
mittelung des Täters, durch den ſie einen Schaden
vor über 1000 M. erlitten, eine Belohnung von
100 Mk. ausgeſetzt.

Nanmburg. Dieſer Tage kam es hier vor, daß,
als eine Frau eine recht gemütliche Stube auf dem
üblichen Wege des Einheizens hergeſtellt hatte, ihr
Mann unter lautem Jammern ihr berichtete, daß
er im Ofenloche einen ziemlich erhebliche Sparbe
trag in Wertpapieren, ſowie Schmuckſachen verſteckt
gehabt habe. Zwar iſt der Mann gegen Brand
ſchaden verſichert, immerhin iſt es fraglich, ob er
ſeinen Schaden an Schmuckſachen von der Verſiche
rungsgeſellſchaft erſetzt bekommt.

Berga (Elſter), 21. Jan. (Eine Schule in
e

Flammen.) Geſtern früh 6 Uhr brach, wie ſchon
kurz gemeldet, in der am Alexanderplatz gelegenen
Volksſchule Feuer aus, das mit ſo raſender Ge
ſchwindigkeit um ſich griff, daß trotz ſofortiger Hilfe
von ſechs Feuerwehren aus Berga und Umgegend
das ganze maſſive, 1894 erbaute Schulhaus zerſtört
worden iſt. Das Feuer iſt auf dem Voden ausge
brochen, wahrſcheinlich durch ein Eſſendefekt. Die
im Schulhauſe wohnende Familie des Lehrers
Geede ſchwebte während des Brandes in größter
Gefahr Nur mit dem Notdüftigſtem bekleidet-
konnte ſich die Familie in Sicherheit bringen. Da
bei trat der Lehrer Geede mit den bloßen Füßen
in Glasſcherben, und verletzte ſich ſo ſchwer, daß
ärztliche Hilfe gerufen werden mußte.
Schuldienerin Fröhlich ſchwebte in Lebensgefahr,
konnte aber ebenfalls gerettet werden. Dem Lehrer
iſt alles verbrannt

Saalfeld, 16. Jan. Mit reichem Kinderſegen
bedacht iſt eine an der Veitsburg wohnende arme
Arbeiterfamilie. Die ſchon aus acht Köpfen beſteh
ende Familie wurde dieſer Tage gleich um drei Per
ſonen vermehrt, da die Frau Drillinge bekam. Die
letzteren, drei Jungen, ſind geſund und münter.

Zie ar bei Magdeburg, 21. Jan. (Ein ſchwarzer
Eiſenbahner.) Hier iſt ſeit kurzem ein ſchwarzer
Eiſenbahnbeamter ſtationiert. Er heißt Johannes
Mbida und aus Dualag in Kamerun. Ein Direktor
der Eiſenbahnbaufirma Lenz u. Co. hat den 18jähri
gen Neger nach Deutſchland gebracht, wo er der
Verwaltung der Kleinbahn Zieſar GroßWuſter
witz zugeteilt worden iſt. Er wird demnächſt im
Bureau beſchäftigt und ſoll danach in Zugsbe
gleitungsdtenſt ausgebildet werden. Der junge
Kameruner zeigt großen Lerneifer und iſt ſehr
anſtellig.

Berlin, 21. Jan. Auf dem Schifferbauerdamm
gegenüber dem Reichstagsgebäude, kam es heute
mittag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen etwa 2000
Arbeitsloſeir und der Polizei, die von einem Neu
bau mit Ziegeln beworfen wurde. Die berittene
und die Fußpolizei ging mit blanker Waffe vor und
räumte die Straße. Zahlreiche Arbeitsloſe erlitten
Kopfverletzungen.

Rahnsdorf, 23. Jan. Heute früh fanden Ar
beiter, die ſich nach den Berliner Waſſerwerken be
gaben, den königlichen Förſter Schwarzenſtein von
der königlichen Förſterei Müggelſee in kniender Stell
ung an der Chauſſee am Rande eines Wacholder
geſtrüpps als Leiche. Er hatte mehrere Schuß
wunden am linken Bein. Sein Gewehr fehlt. Die
Tat muß in der Nacht geſchehen ſein, da der Körper
ſchon faſt erkaltet war.

Ein Familiendramag hat ſich im Norden Berlins
zugetragen. Eine Poſtſchaffnersfrau erhängte ihre
beiden Kinder und ſich ſelbſt. Der Beweggrund
ſoll irt der Trunkſucht des Mannes zu ſuchen ſein.

Ein nächtliches Drama hat ſich zum Montag
im Nordoſten Berlins abgeſpielt. Aus einem Ver
gnügungslokal wurde ein junger Mann ſchwer ver
letzt auf die Straße geworfen Ein Kriminalbe
amter, der einſchretten wollte, wurde ſofort vort
einer Rotte junger Burſchen überfallen und mit
einem Stockhieb über den Kopf verletzt. Er ver
mochte ſich aber wieder aufzuraffen und feuerte
ſeine Piſtole auf die Angreifer ab. Von dieſen
wurden einer lebensgefährlich und zwei ziemlich
ſchwer verletzt. Die Verletzung des Beamten iſt
leichterer Art.

S ca

Auch die

e 5 n die Wahl v S

Frau v. Schönebechk in der Arrenſtalt. Die
von dem Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Saltzmann
beantragte Ueberführung der Frau v. Schönebeck
nach der Provinzialirrenanſtalt Kortau bei Allen
ſtein zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes iſt
jetzt gerichtlich angeordnet worden. Die Ueber
führung erfolgt im Laufe dieſer Woche

Bei der italieniſchen Ciſenbahnſtation Pont-
Aquabella nicht weit von Mailand erfolgte ein
Zuſammenſtoß der drei Eilzüge Rom Mailand,
Mailand Bergamo und Genug Pavia. Als der
Zug von Mailand nach Rom bis Pont Aquabella
gelangt war, fuhr er auf den Zug nach Pavia auf,
der ſtehen geblieben war, un das Signal Freie
Fahrt“ abzuwarten. Die Lokomotive des Zuges
nach Rom und die letzten Wagen des Zuges nach
Pavia ſtürzten auf die Nebengleiſe. Jn dieſem
Augenblick brauſte ein Zug von Bergamo heran,
der mit der Lokomotive und den umgeſtürzten Wagen
der beiden anderen Züge zuſammenſtieß. Der Zu
ſammenprall war furchtbar. Die Trümmerſtätte
bot einen ſchaurigen Anblick und laute Schmerzens
ſchreie erfüllten die Luft. Ein Hilfszug wurde von
Mailand ſofort nach dem Ort des Unglücks abge
ſandt. Nach geraumer Zeit wurden neun Tote aus
den Trümmern gezogen und 25 Verletzte geborgen
unter dieſen drei Schwerverletzte. Mehrere Verletzte
wurden nach den Krankenhäuſern von Mailand ge
ſchafft. Unter den bis jetzt bekannt gegebenen Namen
der Opfer beſindet ſich kein Ausländer Der italie
niſche Schatz miniſter Carcamo, der in dem Zuge
nach Rom ſaß, blieb unverletzt, ebenſo mehrere Se
natoren, die ſich zu dem Naſi Prozeß nach Rom be
geben wollten

Das Eiſenbahnunglück in Atalien. Furcht
bare Schreckensſzenen ſpielten ſich ab. Ein Mädchen
hielt ſeine jüngere Schweſter mit zermalmten Armen
und Beinen auf dem Schoß und rief ſie mit den
zärtlichſten Namen. Die jüngere abergwar bereits
tot. Zwei andere Kinder waren nur noch eine un
förmliche Maſſe. Einem Knaben war der Kopf
vom Leibe getrennt. Den Verletzten leiſteten Geiſt
liche die erſte Hilfe. Nach dem erſten Zuſammen
ſtoß waren die Jnſaſſen des Schnellzuges Rom
Mailand erſchrocken ausgeſtiegen und wurden von
dem gerade ein laufenden Schnellzug Genug Mai
land erfaßt. Entſetzlich war der Ausdruck des
Schreckens in den Zügen der Geretteten. Einige
weinten, andere redeten irre. Die Hauptſchuld ſoll
ein Weichenſteller tragen, der flüchtete, als er den
zweiten Schnellzug heranbrauſen ſah. Dieſer fuhr
raſend ſchnell, um eine Verſpätung einzuholen. Mit
ſchuldig iſt der Zugführer des erſten Zuges, der

als verletzt auch eine deutſche Dame namens Moſer.

n c cKirchliche ANachrichten.
Sonntag, den 26. Januar

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche Vorm. 12 Uhr Hochamt
und Predigt. Herr Dechant Schrage Torgau.

beſter Stärkungs- und Früh-Adriaglut ſtückswein für Blutarme
2 und Bleichſüchtige, fernerMedizinal Blutwein in hervorragender Qualität. Zu
haben bei J. G. Hollinig's Sohn, Annaburg.

GSSSACCA CAnzeigen
Oberförſterei Roſeufeld.

Mittwoch den 29. Jan. 1908
von vorm. 9 Uhr ab

ſollen im Dönitz ſchen Gaſthauſe
in Roſenfeld öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden (Nutzholz beginnt)
SchBez. NRoſenſels Schlag Jag.
217b Kiefern- 956 Stck. Lang
holzſtämme I. IV. Kl. mit 396 mm
(einzeln nur bis 3 Stck.), 8 Stck.
Nutzſtaugen J. Kl., 55 Stck. Nutz
ſtangen II. Kl. 205 rin Scheit, 60
rin Knüppel, 735 rin Reiſig III. Kl.
Sch. Bez. Kleineſee, Schlag Jag.
128b Kieſern: 51 rin Scheit, 75
rin Knüppel, 780 rm Reiſig III. Kl.

Eine Unterwohnung
iſt zu vermieten

Holzdorferſtraße 31.

Die von Herrn Lehrer Kaschke
innehabende

Wohnung
iſt per 1. April zu vermieten

RKube, Torgauerſtraße.

Oberförſterei Roſenfeld
NMutezholzwerkauf-

Sonnabend den S. Febr. 1908
von vormittags 10 Uhr ab ſollen
im Gaſthauſe „Zur Stadt Tor
gan“ in Zſchackau Eiſenbahn
ſtation) öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden

Schutzbeßz. Görnewitz, Schlag
Jagen 60, Schüutzbez. Fermters-
walde, Schlag Jagen 75a, Schutz
bez. Pechhütte, Schlag Jag. 102,
Schutzbez. Züllsdorf, Schlag Ja
gen 186c, 215a, Schutzbez. Kleine

Ban- und NutzholzStämme,
46 Stck. I Kl. mit 110 fm, 619 Sck.
II. Kl. mit 828 imn, 1724 Stck. III.

mit 1215 in, 2140 Stck. IV. Kl.
mit 894 in. Das Ausgebot er
folgt in Loſen, Aufmaßliſten gegen
Schreibgebühren

4 Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf bei
E. Bielagke, Annaburg.

Magdeb. Sauerkohl
einpfiehlt Otto Riemarim-

ſee, Schlag Jag. 128b: Kiefern

cher Wyrtsehaften,

kleinere und größere, ſuche ich als
Selbſtkänfer zu kaufen. Auf
Wunſch Barzahlung. Für Nach
weiſung, auch durch Landwirte und
Private, zahle beim Kaufabſchluß
hohe Prodiſion. Verſchwiegen-
heit zugeſichert.

Hermann Black, Halle Saale),

Möoritzzwinger 6a.

HBrilcetts
„Bockwitzer la Qualität, Halb
ſteine und Würfel, habe ich für
ſofort und ſpäter einige Ladungen
int ganzen oder 2100 Ztr. ge
teilt, auch einzelne Fuhren ab Bahn
hof Annaburg, Naundorf oder
Ploſſig, ſowie frei Haus, jetzt
wieder billiger ahzugeben und er
bitte Beſtellungen durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.
Fernruf Nr. 3

Prima Zuckerhonig
a Pfund 35 Pfg.

empfiehlt W. Voigt's Nachf.

Friſche Heilchen
erſetzt durch ſeinen überraſchend natür
lichen Geruch das

KRadebenler Wald -Yeilchen
v. Bergmann K Co. Radebenl.

à Fl. Mk. 1.25 u. 2.00 bei Apoth. Eikers.

Knape K& Mürks
EnkalyptusBonbons

beſtes Huſtenmittel der Welt
Schutzmarke „Zwillinge“

Paket 30 Pfg. echt zu haben bei
J. G. Fritzſche.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Garantiert reinen

Bienenheoenig
und Kunſthonig

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

HRene Gänſefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,50
Mk, dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,30 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen ä
Pfd. 3.25 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Braunſchweiger

Gemüse
Konserven

empfiehlt W. Voi gt Nachf.

Bayerische
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

KRrust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Lind erungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.



Holz Versteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei

Tiergarten ſollen am
Dienstag, den 4. Febrnar er.

vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Waldſchlößchen
zu Annaburg verſteigert werden
Schntzbezirk Menſelko, Tota

lität Jagen 108, 110, 111, 118,
140, 141, 145, Kiefer: 200 rm
Kloben (darunter 170 rm 2 m lang
rund), 96 rm Knüppel, 258 rn
Reiſig II. Kl. (Langhaufen).

Schutzbezirk Zſchernick, Durch e e
forſtung Jagen 91, Kiefer: 14 rm
Kloben, 22c
Reiſig II. Kl. Langhaufen). Tota
lität Jagen 72, 74, 76, 87, 89, 90,
92, 100- 103, Eiche: 3 rin Klo-
ben, 2 rm Knüppel. Erle: rm
Knüppel.
Kiefer: 204 rm Kloben (darunter
166 rm 2 m lang rund), 238 rm
Knüppel, 138 rm Reiſig I. Kl,
756 rm Reiſig II. Kl. Langhaufen)

Schutzbezirk Tiergarten, Kahl
ſchläge Jagen 117, Kiefer: 255 rm
Kloben (darunter 186 rin 2 m lang
rund), 560 rm Reiſig III Kl. Kahl
ſchlag Jagen 118, Kiefer: 58 rin
Kloben (darunter 37 rm 2 m lang
rund), 15 rm Knüppel, 116 rm
Reiſig III. Kl. Jagen 137, Kiefer:
32 rin Reiſig IV. Kl. (Langhaufen)
Durchforſtung Jagen 154, Kiefer:
128 rm Kloben (darunter 119 rm
2 m lang rund), 73 rm Knüppel,
68 rm Reiſig III. Kl. Kahlſchläge
Jagen 117 und 118: 19 Stockholz
kabeln zur Selbſtrodung. Das 2 m
lange Klobenholz kommt in größeren
Loſen zum Verkauf.

Diergarten, den 21. Jan. 1908.
Der Forſtmeiſter.

Mittlere Wohnung

ſuchen ruhige Leute zu ſofort oder
ſpäter Offert. mit Preisangabe an
die Exped. d. Bl. erbeten.

T Ober Wohnung
iſt zum 1. April an einzelne Leute
billig zu vermieten.

Ebendaſelbſt iſt eine

Scheune und Stall
zum Abbruch zu verkaufen.

Hinterstrasse [4.
koggenkleie à Ctr. 7265 M.

Leinmehl à Ctr. 825 M.

empfiehlt Otto Riemann.
Montags und Donnerstags
friſche Landbutter

ſowie Molkereibutter
empfiehlt billigſt

W. Voigt's Nachf.
Gegen Husten

u Heiserkeit!
Emſer und Sodener Paſtillen

Schachtel 85 Pf.
Kaiſers Bruſtkaramellen 25 Pf.
KnöterichBonbous 15 u. 25 Pf.

BruftElixir 50 Pf.,
e

tropfenKinderhuſtenſaft 25 u. 50 Pf
Fenchelhonig
Huſtenpaſtillen 50 Pf. u. 1 Mk.

Meſetholdragees 1.25 Mk.
Ruſſiſchen Knöterich 50 Pf.

Bruſtthee 25 u. 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Friſche Landbutter
empfiehlt zum Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.
MeſſingApfelſinen

6 Stück 25 Pfg.
G. Fritzsche.empfiehlt

rrn Knüppel, 55 rm J

Birke 5 rm Scheit.

G e G e e
O

Zur Konfirmation
2 SI Kleiderſtoffe,

Velour und Stickerei Unterröcke,
Handſchuhe, Taſchentücher, Korſetts,

Chemiſets, HKragen, Schlipſe,
weiße u. bunte Hemden,

Taillentücher, Reſformſchürzen,
Tändelſchürzen, ſchwarze Damen und

Kinderſchürzen, Druckſchürzen
in allen Preislaägen.

Sseb. Schimmeyer.
h

e

e S eheSsehmidts Wascehmase
200 000 mal geletert, meisterproitet- Sorgen Sie i Eier

Waschmaschinen mit und ohne Feuerung-
Schmidts Seifenpulver mit Taschentnch-Zugaben
AD Am sSCHMIDT, Saalfeld- Saale

D. Schwarze, Drogen- Handlung

Torgauerſtr. 12 Aunaburg Torgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemihalien, Parfumerien.
Särntliche dem freien Verkehr überlaſſenen

a Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
S Bronzen, Lacke, Pinſel.

Seee

Herren, Burſehen und
Knaben-Konfektion.

30, 33, 35, 33, 42 Mr.
14.75 45
8.75 28
2.50 18

12.50 4510.00 28
5.50 13
2.50 12
5.50 24

Garantie

S

Herren-BRockanzüge
Herren-Faqgunettanzüge
Burschen Anzüge
Knaben Anzüge
Herren- Winter Deberzieher
Burschen do. do.Knaben o. do.Knaben-Winter- Mäntel
Herren-Winter-Toppen
Burschen Winter-Toppen 4.50 183
Knaben-Winter-Toppen 3.00 12
Herren- Kragen 115 cm lang mit Kappe 10

Zwirnhosen, Lederhosen, Cordhosen
Manchesterhosen

Buekskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben
in größter Auswahl.

Carl Quehl.
5
G

aber Apfelſinenà Dutzend 40 Pf.
Himbeern-
Kirschen-

große, à Dutzend 80 Pf.

empfiehlt Otto KRiemann.

e

e

e

e

e

allsMarme

ſowie Mirabellen und ge-
mischte Marmelade

empfiehlt

e eLCL

„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Zur Vorfeier des Geburtstags Sp. Maj. des

Es ladet ergebenſt ein

Kaisers am Sonntag den 26. Jan. von Nachm. 4 Uhr ab

Tanzkrsngcheng.
Ernst Kleinsorg-

vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Kusſehen, weiße, ſammet l
weiche Hant und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzeungt die allein echtee Sterbenpferd- Liltennileh- Seife

v. Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à St. 50 Pfg. bei: Max Bucle,
Otto Sehrund Kpotheker Wilens.

e

Uhre Hauswäsehen

bekommen Sie wirklich
schonen d gewaschen in
einer Wäscherei, welcher
grosse Rasenflächen und
Flusswasser zur Verfügung
ſtehen. Sauberste Plätterei

e Ffeiner
Herrenwaäsche.

Grosser Auswärtsversandh.
Ia. Referenzen aus allen

Gegenden.
Verlangen Sie Kostenlos

alles Nähere von

H. A. Schmidt,
Dessau Muldstr. 1.

Zur Beförderung
des Haarwuchſes

empfiehlt ſehr wirkſamen

Haarspivitus Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk, desgl.

BrennesselspiritusFlaſche 15 Pf., 1.00 u. 1.50 M
Apotheke Annaburg.

aBraun'ſche
Stofffarben

zum Selbſtfärben von Wolle, Halb
wolle, Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie I Annaburg
O. Schwarze.

Husten
m Wer an

ſeine Geſundheit liebt, beſeitigt ihn
52 4 5 notar. begl. Zeugniſſe be

zeugen den hilfebringen
den Erfolg von

Kaiser s
Bruſt- Caramellen

feinſchmeckendes Malz Extrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohlen geg.
Huſten, Heiſerkeit, Katarrhe, Ver
ſchleimung, Rachenkatarrh, Krampf

und Keuchhuſten
Saßet 25 B. Hoſe 50 f.

gang laſchKaiser's brust-kxtrakt o
Beides zu haben bei:

O. Schwarze, Drogenhandlung
Apotheker A. Eilers

und Otto Riemann in Annaburg.

Van Houtens
Hauswalds
Hildebrands
Souchards
Boon's

jehltenpfiehtt Hollmig's Sohn.

J. G. Hollmig's Sohn.

Aprikosen

Friſches Kefir-
e Gebüäck Wff. Pflaumenmus

empfiehlt R. Bengsch- empfiehlt Wilh. Riethdorf-

pfelſinen
6 Stück 25 Pf.

empfiehlt R. Bengsch.

Kuh

V Annaburger
gLandwehr-

VereinS
W (eingetragener Verein).

Zur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs findet am
Montag den 27. Januar

Vormittags 10 Uhr
in der Schloßkirche

Feſtgottesdienſt
N ſtatt, wozu die Herren Kameraden

eingeladen ſind.
Antreten 10 Uhr im Vereins

lokal zur Abholung der Fahne
Von Abends 8 Uhr ab findet

im Saale des Vereinslokals Gaſt
hof zum goldenen Ring
Theatervorſtellung
verbunden mit Geſangs Vor
trägen und nachfolgendem

Ball mit Kaffeepauſe
ſtatt, wozu die Herren Kameraden
mit ihren werten Damen zu zahl

reichem Erſcheinen eingeladen ſind.

Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag

Fisch-Essen.
Sonntag, den 26. Januar,

von Nachm. 4 Uhr ab

Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Acker's Neue Welt.

Sonntag, den 26. Januar,
von Nachm. 4 Uhr ab

Tanzmuſtik.
Muſik vom 20. Juf.Regt.

Es ladet freundlichſt ein
Aug. AcKer.

ANaundorf.
Sonntag, den 26. Januar:

0Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres teueren Entſchlafenen

Theodor Thomä
ſagen wir Allen für das ehrende
Geleit zum Grabe und die

ſchönen Kranzſpenden unſeren
herzlichſten Dank; desgleichen
danken wir auch Herrn Paſtor
Heitmann-geſſen für die herz
lichen Troſtesworte und Herrn

Rektor Jähnig für die ſchönen
Geſänge der Kinder.

Die trauernde Witwe
im Namen der Hinterbliebenen.

e e

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabnrg

er e
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